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Vorwort

Mit dieser neuen Lernreihe für den Deutschunterricht als Zweitsprache in der Sekundarstufe liegt 
ein umfassendes Lehrwerk vor. Deutsch? - Einfach! besteht aus einem Basisband, drei Trainings-
bänden und einem Band mit Lernkontrollen:
–	 Basisband
–	 Nomen, Pronomen, Adjektive
–	 Verben
–	 Unveränderbare Wörter
–	 Lernkontrollen

Dieses Werk ist grundsätzlich für die Arbeit mit Schülerinnen und Schülern geeignet, deren Mutter-
sprache nicht Deutsch ist. Das heißt, die Arbeitsblätter sind einerseits für den Unterricht im Bereich 
Inklusion, die Deutschstunden für Fremdsprachige wie auch im Regelklassenunterricht für ein-
zelne Schülerinnen und Schüler einsetzbar. Voraussetzung ist, dass die Kinder und Jugendlichen 
bereits ein wenig Deutsch verstehen und lesen können. Die Inhalte sind für die gesamte Schulzeit 
geeignet, der Schwerpunkt liegt jedoch in den Klassen 5 und 6.
Im hier vorliegenden Band 5 „Lernkontrollen“ stehen die sieben Hauptpersonen des Basisbandes 
wieder im Mittelpunkt  und gestalten die vielfältigen Text- und Kommunikationssituationen und 
sprachlichen Übungen. 
Die Aufgaben der Lernkontrollen müssen nicht chronologisch gelöst werden und werden je nach 
Bedürfnis, Fähigkeit und Leistungsstärke der Schülerinnen und Schüler bearbeitet. Sie eignen sich 
auch als Ergänzung zu den Materialien im Regelklassenunterricht, zur Vertiefung eines gramma-
tischen Lerninhalts oder als Förderinstrument für Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlicher 
Sprachkompetenz. 
Den Autorinnen ist es ein Anliegen, dass die Blätter der Lernkontrollen so eingesetzt werden, dass 
sie ohne „Angst und Schrecken“ gelöst werden können. Die Aufgaben nehmen daher Bezug auf 
das Übungsmaterial in den übrigen Bänden des Werkes „Deutsch? Einfach!“. Getestet und evalu-
iert sollen Bereiche, die vorgängig erarbeitet und geübt wurden. 

Viel Freude an der Arbeit mit Deutsch? Einfach! wünschen Ihnen und Ihren Schülerinnen und 
Schülern der Kohl-Verlag und

Romana Leuzinger & Eva Torp
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Methodisch-didaktische Überlegungen

Die vorliegenden Lernkontrollen beziehen sich auf die 3 Bände der Reihe Deutsch? Einfach!:

–	 Verben
–	 Nomen, Pronomen, Adjektive
–	 Unveränderbare Wörter

Die agierenden Personen, die sieben Kinder einer Clique, welche die gleiche Schule besuchen, 
werden im Basisband der Lehrreihe vorgestellt. Dabei handelt es sich um Schülerinnen und Schü-
ler, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, die aber bereits über eine geringe Sprachkompetenz in 
der Fremdsprache Deutsch verfügen. Während es im Basisband hauptsächlich um kommunika-
tive Situationen und mündliches Sprachtraining geht, werden in den oben genannten Bänden mit 
grammatikalischem Fokus vor allem Wort- und Satzlehre trainiert. Die Autorinnen versuchen, wo 
immer möglich, die Übungen nicht völlig isoliert zu präsentieren, sondern Situationen zu schaffen, 
die Sprechen und Schreiben in der Erlebniswelt der Schülerinnen und Schüler ermöglichen. 
Das Lehrmittel kann in unterschiedlichen Kontexten eingesetzt werden: In Kleinklassen für fremd-
sprachige Kinder, im Ergänzungsunterricht „Deutsch als Zweitsprache“ oder für Schüler und Schü-
lerinnen in der Regelklasse, wenn es um grammatikalische Besonderheiten geht, die auch Kinder 
mit der Muttersprache Deutsch oft nicht sattelfest beherrschen. Auch sprachlich Schwächere und 
der inklusive Förderbereich werden von den Trainingsangeboten des Lehrmittels profitieren. 
Die vorliegenden Serien von Lernkontrollen zu den Bereichen „Verben“, „Nomen“, „Adjektive“, 
„Pronomen“, und „Unveränderbare Wörter“ bestehen aus Einzelblättern, die isoliert bearbeitet 
oder zu variablen Serien zusammengefügt werden können. Der Aufbau der Lernkontrollen bleibt 
in der Regel gleich:

	 Kommunikative Textsituation
	 Verständnisfragen zum Text
	 Aufgabenstellungen zur Lernstandskontrolle

Zu Beginn jeder der neun Serien steht eine kurze Geschichte oder Begebenheit aus der Erlebnis-
welt eines oder mehrerer Kinder der Clique. Diese Einführung schafft eine Art „Boden“ für die nach-
folgenden Aufgaben. Ein Aufgabenblatt präsentiert immer Fragen zum Textverständnis. Damit soll 
sichergestellt werden, dass der Text nicht nur in groben Zügen verstanden wurde, sondern dass 
die Schülerin oder der Schüler auch Details erfasst hat. Erst dann ist es sinnvoll, grammatikalische 
Strukturen zu überprüfen. 
Danach folgt ein Angebot von Aufgaben, die sowohl als einzelne Lernkontrollen gelöst als auch 
in beliebiger Kombination ausgewählt und zusammengestellt werden können. Die wichtigsten 
Teilaspekte der Wortlehre wurden in diesen Serien aufgenommen – oft auch in Kombination mit 
Aufträgen zur Satzlehre. 
Das vorliegende Material eignet sich sowohl zur Selbst- als auch zur Fremdkontrolle. Schülerinnen 
und Schüler können mit den Lösungsblättern selbst überprüfen, ob sie die Aufgaben größtenteils 
richtig gelöst haben oder ob sie in Teilbereichen noch weiter üben sollten. Lehrpersonen können 
die Lernkontrollen aber auch als Tests einsetzen, um die sprachliche Leistung von einzelnen Kin-
dern oder ganzen Gruppen zu ermitteln.  
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Als Bewertungskriterien werden drei Kategorien vorgeschlagen: 

–	 gut gemacht
–	 erfüllt
–	 nicht erfüllt. 

Den Lehrpersonen wird empfohlen, die Punktzahl dafür selber festzulegen, da die Bewertung den 
unterschiedlichen Voraussetzungen gemäß zu erfolgen hat. Dabei stellen sich Fragen wie z. B. 
folgende: 
Dient eine Lernkontrolle der Schlussevaluation des Könnens nach einer intensiven Übungsphase?
Ist sie Standortbestimmung einer Zwischenetappe im Lernprozess? 
Auf welchem Niveau liegt die Sprachkompetenz des Kindes? 
Ist die Lernkontrolle angekündigt oder fließt sie ganz spontan in den Unterricht ein?
Die grobe Skala der drei Bewertungskriterien kann natürlich beliebig ergänzt werden. 

�Der Kohl-Verlag bietet neben dem Band mit den Kopiervorlagen die Aufgabenstellun-
gen zu den Texten auch auf der beiliegenden Daten-CD an, die im Text mit diesem Sym-
bol gekennzeichnet sind. Jede Seite ist ein Worddokument, das von der Lehrperson 
selbst verändert oder ergänzt werden kann. Dies gilt natürlich nicht nur für die Skala 
der Bewertungskriterien, sondern auch für inhaltliche Änderungen oder Anpassungen 
jeder Art. 
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Text

Gestern erzählte Herr Leuenburger in der Klassensprechstunde, dass morgen ein neuer Schüler 
in die Klasse käme. Hanan sei mit seiner Mutter geflüchtet, da in seinem Land Krieg herrsche. 
Er wohne seit einer Woche im Dorf, im Flüchtlingsheim, und freue sich riesig, in die Schule zu 
kommen. 
„Was können wir tun, um Hanan einen möglichst schönen und freundlichen Schulbeginn bei uns 
zu ermöglichen?“, fragte Herr Leuenburger. Viele Ideen wurden diskutiert und die Klasse ent-
schied sich für Folgendes: Zuerst wollten sie miteinander frühstücken. Das Einkaufen von Zopf, 
Croissants, Butter, Nutella, Marmelade, Käse, Schokoladenpulver und Milch wurde auf mehrere 
Kinder aufgeteilt. Zwei Kinder sollten Namenstafeln schreiben und zwei waren für das Organi-
sieren von Sicherheitsnadeln verantwortlich. Diese könnten sie bei Frau Wick, der Handarbeits-
lehrerin, ausleihen. Herr Leuenburger bekam auch eine Aufgabe. Er sollte Hefte, Lehrmittel und 
Schreibsachen samt Schere und Lineal für Hanan besorgen. 
Maria und Namkhang malten ein „Willkommen“ auf ein altes Leintuch.
Nach der Schule liefen alle Kinder der Klasse schnell nach Hause, um ihre Aufgaben für den 
nächsten Tag zu erledigen. 
Maria konnte vor Aufregung fast nicht schlafen, so gespannt war sie auf die Ankunft des neuen 
Schülers. Viel zu früh standen die Kinder von Herrn Leuenburgers Klasse auf dem Schulhof und 
warteten ungeduldig auf ihn. Noch bevor die Glocke läutete, durften die Kinder ins Schulzimmer, 
um alles bereit zu machen. Das Frühstück sah lecker aus, alle hatten ihre Namenstafeln ange-
steckt und das Leintuch hing farbenfroh über der Klassenzimmertüre.
Als die Schulglocke läutete, wurde es im Klassenzimmer mäuschenstill und alle starrten zur 
Türe.

1  Verben
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01

Textverständnis

Aufgabe 1. 
Beantworte die folgenden Fragen. Schreibe die Antworten im Präteritum auf die Linien. 
1. Mit wem flüchtete Hanan?

2. Warum flüchtete Hanan?

3. Wo wohnte Hanan jetzt?

4. Was unternahmen Maria und Namkhang für den Empfang?

5. Weshalb konnte Maria nicht schlafen?

6. Was gab es zum Frühstück?

7. Wozu brauchten sie Sicherheitsnadeln?

8. Hast du selber eine ähnliche Situation erlebt? Beschreibe sie kurz auf den Linien unten. Wenn 
nicht, erfinde eine.

1  Verben

Bewertung:    nicht  erfüllt         erfüllt         gut gemacht   
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Verben im Präteritum

Aufgabe 2. 
Unterstreiche alle Verben, die im Präteritum stehen, blau. Wie viele findest du? Schreibe die 
Zahl ins Kästchen. 

Gestern erzählte Herr Leuenburger in der Klassensprechstunde, dass morgen ein neuer Schüler 
in die Klasse käme. Hanan sei mit seiner Mutter geflüchtet, da in seinem Land Krieg herrsche. 
Er wohne seit einer Woche im Dorf, im Flüchtlingsheim, und freue sich riesig, in die Schule zu 
kommen. 

„Was können wir tun, um Hanan einen möglichst schönen und freundlichen Schulbeginn bei uns 
zu ermöglichen?“, fragte Herr Leuenburger. Viele Ideen wurden diskutiert und die Klasse ent-
schied sich für Folgendes: Zuerst wollten sie miteinander frühstücken. Das Einkaufen von Zopf, 
Croissants, Butter, Marmelade, Nutella, Käse, Schokoladenpulver und Milch wurde auf mehrere 
Kinder aufgeteilt. Zwei Kinder sollten Namenstafeln schreiben und zwei waren für das Organi-
sieren von Sicherheitsnadeln verantwortlich. Diese könnten sie bei Frau Wick, der Handarbeits-
lehrerin, ausleihen. Herr Leuenburger bekam auch eine Aufgabe. Er sollte Hefte, Lehrmittel und 
Schreibsachen samt Schere und Lineal für Hanan besorgen. 

Maria und Namkhang malten ein „Willkommen“ auf 
ein altes Leintuch.

Nach der Schule liefen alle Kinder der Klasse schnell 
nach Hause, um ihre Aufgaben für den nächsten Tag 
zu erledigen. 

Maria konnte vor Aufregung fast nicht schlafen, so 
gespannt war sie auf die Ankunft des neuen Schü-
lers. Viel zu früh standen die Kinder von Herrn Leuenburgers Klasse auf dem Pausenplatz und 
warteten ungeduldig auf ihn. Noch bevor die Glocke läutete, durften die Kinder ins Schulzimmer, 
um alles bereit zu machen. Das Frühstück sah lecker aus, alle steckten ihre Namenstafeln an 
und das Leintuch hing farbenfroh über der Klassenzimmertüre.

Als die Schulglocke läutete, wurde es im Klassenzimmer mäuschenstill und alle starrten zur 
Türe.

Anzahl Nennungen von Verben im Präteritum: 

1  Verben

Bewertung:    nicht  erfüllt         erfüllt         gut gemacht   

02
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Präsens oder Präteritum? 

Aufgabe 3. 
Erkläre kurz, in welchen Beispielen du Präsens oder Präteritum gebrauchen würdest. Schreibe 
dazu Sätze als Beispiel auf die Linien.

Beispiel: � Eine Entschuldigung wegen Fehlens in der Schule schreiben.  
Im Präteritum, weil es schon passiert ist. 
Ich konnte gestern nicht in die Schule kommen, weil ich Fieber hatte. 

1. Eine Einladung zu einem Geburtstagsfest schreiben.

 

2. Einen Geburtstagsbrief schreiben.

 

3. Einen Aufsatz schreiben.

 

4. Eine Karte aus den Ferien schreiben.

 

5. Die Nachbarn schriftlich informieren, dass ihr morgen eine Party feiert.

 

6. Eine Stellenbewerbung schreiben (nur den Anfang).

 

1  Verben

Bewertung:    nicht  erfüllt         erfüllt         gut gemacht   

03
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Alphabetisch ordnen

Aufgabe 4. 
Setze folgende Verben in die alphabetische Reihenfolge und in verschiedenen Personen im 
Präsens und im Präteritum in die Tabelle. 

singen, lernen, tanzen, geben, nehmen, sein, haben, werden, 
schwimmen, trinken, essen, lesen, kriechen, liegen

Grundform Präsens Präteritum

essen ich esse ich aß

1  Verben

Bewertung:    nicht  erfüllt         erfüllt         gut gemacht   

04
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Text

Die Autofähre

Tjedon war schrecklich aufgeregt. In einer Stunde sollten sie am Hafen in Bari ankommen und 
für die Autofähre nach Albanien einchecken. Dies war für ihn jedes Jahr der spannendste Teil 
der Ferienreise. In Gedanken ging er die Reise des letzten Jahres durch. Sie hatten eine sehr 
schnelle Fähre der Superfast-Flotte, die nur acht Stunden von Italien nach Albanien brauchte. 

Auf dem Autodeck zog sein 
Vater die Handbremse sehr 
gut an. Danach trugen sie ihr 
Handgepäck aufs Sonnendeck. 
Für diese kurze Über¬fahrt 
brauchten sie keine Kabine.  
Sie fanden einen großen Tisch 
mit genügend Stühlen für alle 
Familien¬mitglieder und beleg-
ten diese mit ihren Jacken und 
Spielen. 

Darauf gingen er und seine 
Geschwister auf einen Rund-
gang und schauten sich das 
Schiff an. Es gab zwei Decks für die Lastwagen und die Autos. Auf zwei weiteren befanden sich 
die Kabinen und Schlafplätze. Dann folgte ein Deck mit mehreren Restaurants, einem Kino und 
drei Läden. Ganz oben lag das Sonnendeck mit einem kleinen Bassin, einer Bar und Verschlä-
gen für die Hunde. 

Wie jedes Jahr trafen sie viele Bekannte, die wie sie in Deutschland wohnten, arbeiteten oder 
zur Schule gingen und in den Sommerferien nach Hause zu ihren Verwandten reisten. Es gab 
immer viel zu hören und zu erzählen, so dass die Überfahrt meistens schnell vorbeiging. 

Die Fähre war nicht weit hinausgekommen, da kamen große, dunkle Wolken auf. In Kürze blies 
der Wind sehr stark, und sie suchten alle ihre Sachen zusammen und rannten unter Deck. Das 
Schiff kam nur noch langsam voran. Es wurde von den großen Wellen kräftig umhergeworfen, 
wodurch es vielen Leuten übel wurde. Tjedon trank eine Cola und ging aufs Sonnendeck hinauf. 
Er fühlte sich in der frischen Luft wohler und stellte sich ins Lee bei der Bar. Nach einer Stunde 
war der Sturm vorbei. Die Sonne schien wieder und die Leute kamen langsam wieder aufs Son-
nendeck. Sie sahen teilweise sehr mitgenommen aus. Alle waren froh, dass sich die See wieder 
ruhig und friedlich zeigte. Mit einer halben Stunde Verspätung erreichte die Fähre den Hafen. 

2  Verben
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Textverständnis

Aufgabe 1. 
Beantworte folgende Fragen.
1) 	Die Hafenstadt in Italien hieß ...
	 a) Ancona.
	 b) Bari.
	 c) Roma.

2) 	Wer reist von Italien nach Albanien?
	 a) Tjedon
	 b) Tjedon mit seiner Großmutter
	 c) Tjedon mit seiner Familie 

3) 	Die Fähre brauchte von der italienischen Hafenstadt nach Albanien ...
	 a) sechs Stunden.
	 b) acht Stunden.
	 c) neun Stunden.

4) 	Tjedons Familie hielt sich bei der Überfahrt ...
	 a) auf dem Sonnendeck auf.
	 b) in der Kabine auf.
	 c) auf dem Autodeck auf.

5) 	Tjedon traf jedes Jahr auf der Fähre ...
	 a) viele Kolleginnen und Kollegen aus der Schule.
	 b) ihre Nachbarn aus Deutschland.
	 c) viele Bekannte, die wie er auch in Deutschland wohnten.

6) 	Das Wetter auf der Überfahrt war ...
	 a) meist schön, mit einem kleinen Sturm.
	 b) regnerisch.
	 c) sehr stürmisch.

7) 	Der Sturm dauerte ...
	 a) fünf Stunden.
	 b) eine Stunde.
	 c) drei Stunden.

2  Verben 05

Bewertung:    nicht  erfüllt         erfüllt         gut gemacht   
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Das richtige Verb im Präteritum

Aufgabe 2. 
Setze das passende Verb im Präteritum ein.

anschauen, sitzen, scheinen, dauern, liegen, schmecken, treffen, kennen, bellen, sein,  
trinken, anziehen, fahren, vorankommen, freuen, aufziehen, erreichen, fühlen, blasen

Die Gabel  in der Schublade.

Tjedon  im Stuhl auf dem Sonnendeck.

Das Auto  auf die Fähre. 

Der Vater  die Handbremse des Autos .

Dunkle Wolken  am Himmel . 

Die Familie  viele Bekannte. 

Die Sonne  warm.

Tjedon  eine Cola.

Die Fähre  den Hafen mit einer halben Stunde Verspätung. 

Der Wind  sehr stark.

Die Kinder  sich das Schiff gut .

Die Reise  nicht sehr lange.

Das Essen  ihnen ausgezeichnet. 

Während des Sturmes  es den Leuten schlecht.

Die Mutter  viele Passagiere von früher.

Die Hunde  nur ab und zu während der Überfahrt. 

Das Schiff  in den Sturmböen nur langsam .

Tjedon  sich an der frischen Luft wohler.

Alle  sich auf die Sommerferien. 

2  Verben 06

Bewertung:    nicht  erfüllt         erfüllt         gut gemacht   


